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Berlin, den 7. Auguſt. Der bisherige Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Reinſtein iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius bei dem Ober- Landesgerichte zu Naumburg 
eat worden we 
Se. Excell. der Kafferl. Ruff. v 
und Staatsminiſter, Graf Capo 5 
St. Petersburg; der Ober-Landesgerichts⸗Chef⸗Praſt⸗ 
dent, von Schlechkendal, von Paderborn, und der 
Kaiſerl. Nuf. Feldjaͤger, Faͤhnrich Wimmer, als 
Courier von St. Petersburg hier angekommen. 
Se. Excell. der Geheime Staats⸗ und Kabinets⸗ 
Miniſter, Graf von Bernſtorff, ſind nach Mecklen⸗ 
burg und Holſtein; der Koͤnigl. Hanndv. Geheime 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr von Reden, 
iſt nach Dresden, und der Kaiſerl. Oeſterr. Legations⸗ 


a wirkl. 2 


Dresden von hier abgegangen. 


u 


WD ch lan d. 

Von der Nieder ⸗Elbe, den 3. Auguſt. Der 
Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Flotte, Admiral Se⸗ 
nidwin, welcher bei Kopenhagen mit ſeinen vornehm⸗ 
ſten Offizieren ans Land gegangen war, hat dort 
mehrere erfahrene Schiffcapitaine und Steuerleute an⸗ 
genommen, 
bag md der dena nach Dover zu geleiten. Zu Helſingoͤr 


Sekretair, Freiherr von Koͤller, als Courier nach 


um als Lootſen die Flotte durch das Kat⸗ 


hatte man 400 Ochſen zur Verprobiantirung der Flotte in ſchaften, und beſonders die Studenten u 
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den 11. Anguſt. 


Bereitſchaft gehalten. — Ein Schiffcapitain, nach der 
Oſtſee beſtimmt, ſagt aus, daß er am 27. Juli Abends 
7 Uhr der ruſſiſchen Flotte unter Schagen begegnet 
ſey, wo es aber fo heftig-aus NW. z. W. geſtuͤrmt 
habe, daß fie wohl gendthigt geweſen ſeyn würde, nach 


Wingd oder nach der Rhede von Helſigör zuruͤckzuſteuern. 


ere en oe 


s ſchwediſche Geſandtſchafts⸗Sekretair in Kon⸗ 
zuruͤckgekehrt, und hat die Einwilligung Sr. Maj. zu 
der, mit der ottomanniſchen Pforte abgeſchloſſenen 
Schifffahrts⸗Uebereinkunft mitgenommen 8 : 
Vom Main, den 3. Auguſt. Am 25. Juli traf 
die 5 9 Fuͤrſtin der Wallachei, von Ghika, mit 
anfehnlihem Gefolge in Münden ein, und nahm ihr 
Abſteigequartier im Gaſthofe zum goldenen Hahn. 
Sie wird ſich einige Tage daſelbſt aufhalten und ih⸗ 
ren jüngften Sohn der Münchener Univerſitaͤt zur 
Vollendung ſeiner Studien übergebens 3 
Das Bad Ems erfreut ſich in dieſer Sgiſon eines 
ſehr zahlreichen Beſuches. Unter den Kurgaͤſten bes 
merkt man Se. koͤnigl. Hoheit den Prinzen Friedrich 
von Preußen, Se. Durchl. den 
und den Fuͤrſten Barclay de Toy, ! 
Am 30. Juli Abends find in Geislar, unweit Bonn, 
durch einen Blitzſtrahl getroffen, 16 Haͤuſer abgebranmm. 
Der Blitz traf eine Scheune, in welcher ſich au 40 Stuck 
Rindvieh befanden, von denen nur zwei Stuͤck get? 
tet wurden. Die Bewohner We 
ger ven 


x 
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ſtantinopel, v. Ihre, iſt am 25. Juli auf feinen Poſten 


Prinzen Radziwll d 
5 6 


Beiſpiel 


liegt ſeit dem 21. 


u (Bom 


in den mexpicaniſchen 


Bonn, strömten in großer Anzahl herbei. Von erſte⸗ 


en allein ſammelten ſich nach und nach an 600, und. 


alle khaten redlich das Ihrige zum Werke der Netz 
tung. Mehrere Profeſſoren bemerkte man in ihren 
Reihen, welche das Ganze ordneten und, durch das 
eigener zweckmaͤßiger Thaͤtigkeit, zur Arbeit 
ermunterten. 


Mainz, den 30. Juli. Die Herſtellung der Dampf⸗ 


ſchifffahrt auf dem Rheinſtrome bis zu unſerer Stadt, 
gewährt unter vielen andern Vortheilen und Annehm⸗ 
lichkeiten auch den, daß ſie zur gegenwaͤrtigen Jahres⸗ 
zeit zur Frequenz der Taunusbaͤder ungemein viel bei⸗ 
trägt. Seit mehreren Wochen bereits ſehen wir mit 
dem hier ankommenden Dampfſchiffe zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaften von Engländern ausſchiſſen, welche freilich zum 
oͤftern nur wenige Tage in jenen Bädern, in Frank⸗ 
fürt und der Umgegend verweilen, um alsbald, nach 
beftiedigter Neugierde, zur heimathlichen Inſel auf 
demſelben Wege zurückzukehren. Man kann wohl ans 
nehmen, daß in der Regel faſt zwei Drittel der Paſſa⸗ 
giere des Dampfſchiffes Briten find. — Der Ludwig 
d. wo er vom Oberrhein zurüͤck⸗ 
kam, hier ftill, Wie man erfährt, ſo iſt derſelbe in 
ſeinem gegenwärtigen Zustande für unhrauchbar befun⸗ 
den worden, und die Geſellſchaft der Aktionaire iſt be⸗ 


reits mit dem Entrepreneur des Schiffes in ein ferne⸗ 


res Benehmen getreten, deſſen Refultate zu erwarten find, 


VVV 3 

1. Auguſt.) Vorgeſtern Morgen gab Se. 
Maf, der König öffentlich Audienz im Haag. Mor⸗ 
gen wird er in Amſterdam erwartet, von wo er am 
Sonnabend wieder nach Brüfel zuruͤckkehren wird. 

Der Churprinz ven fen iſt vorgeſtern von dem 
Schloſſe Laeken nach Holland abgereiſet. RS 
Mittelſt eines Schreibens des Miniſters des In⸗ 
nern vom 28. v. M. iſt der Handelskammer zu Bruͤſ⸗ 
ſel angezeigt worden, daß am 15. Juni ein Freund⸗ 
ſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und Handels⸗Vertrag zwiſchen 
dem Könige und den Vereinigten Staaten von Mexico 
abgeſchloſſen worden iſt, deſſen Inhalt nach geſchehe⸗ 


ger Ratifikation bekannt gemacht werden ſoll. Vor⸗ 
fu N daß die niederlaͤndiſchen Schiffe 


ufig wird angezeigt üͤnſt 
käuße ware amchen, Hafen denen der begünftiätiten 


Nation gleichgeſtellt werden. i 
23 Ne N Be I 
(Vom 25. Juli.) Ein in Trieſt erſchienenes hohes 


Güͤbernial⸗Eirculare trägt den dfterreichifchen General⸗ 
Conſulaten, Conſulaten und Vice⸗Conſulgten in der 
Levante und im Weſten auf, alle doͤſterreichiſche Schiffe 


ahter und Handelsleute zur Verhuͤtung des Schadens 


Kenntniß zu ſetzen: daß die, Algier blokirende fran⸗ 
Könige Eskadre alle neutrale Schiffe, welche dieſe 
Blokade verletzen ſollten, nach dem Voͤlker⸗ und See⸗ 


8 


rechte behandeln wuͤrde. 


peſchen zuſchickt; 


randa am Ebro zu begeben. 


Die Empdrer ſollten ſich des Caſtells St. 


Am 18. Juli paſſirte durch Mailand auf einem 
großen Schiffe eine koloſſale Saͤule, welche aus weis 
ßem und ſchwarzem Granit beſteht, und zu Venedig 
nach Rom, zum Behuf der Wiedergufbauung der Sk. 
Paulskirche, eingeſchifft wird. Sie kommk aus den 
Marmorbruͤchen von Montorfano am Lago Maggiore 
im ſardiniſchen Gebiet, beſteht aus einem einzigen 
Stuck, iſt 19 Ellen 7 Zoll lang, und hat 2 Ellen 
5 Zoll 6 Linien im Durchmeſſer. Das Gewicht der 
Säule beträgt 64,000 ſchwere Mailänder Pfund. 


n i 2 
‚Madrid, den 19. Juli. Hr. Calomarde iſt der 
einzige Miniſter, der dem Koͤnige unmittelbar die De⸗ 
zuſchickt; die Arbeit der andern Miniſter geht 
durch ſeine Haͤnde. s f 5 


Aus Caſtel⸗Ruiz vernehmen wir, daß der Visconde 
von Montealegre Befehl erhalten hat, ſich nach Mi⸗ 
5 1. Def Maaßregel (fagt 
die Gazette de Fr.) gewinnt ein politiſches Anſehen, 
wenn man ſich erinnert, daß in der Nähe dieſes 
Orts die Depots der portugieſiſchen Fluͤchtlinge ſind. 
Der Baron Portela und der Brigadier. Lebte gehö⸗ 
ren zu den angeſehenen Perſonen, die letzthin aus 
Portugal eingewandert ſind. — Zu den Spaniern, 
welche neulich die portugieſiſchen Fluͤchtlinge in ihrem 
Angriff auf die portugieſiſche Stadt Conſtantin beglei⸗ 


teten, gehoͤrte auch der Oberſt Sanz. Als er zuruͤckkam, 
ward er verhaftet und ein Prozeß gegen ihn eingeleitet, 


da die portug Regierung Genugthuung gefordert hat 
Drei Stunden von Igualada (Catalonien) ſollen 
1500 Mann Rebellen ſtehen. Eine Bande hat den 
Richter von Caſtel⸗Follit ermordet. Der General⸗Ca⸗ 
pitain Campo-Sagrado wuͤnſcht ſehnlichſt, feinen Po⸗ 
ſten abzugeben. Den Oberbefehl uͤber die nach Cata⸗ 
lonien beorderten Truppen wird nicht Graf d'Espang, 


ſondern der General O'Donnel erhalten. 


Unſere Grenz⸗Armee hat ihre alten Stellungen inne. 
Ueberhaupt (heißt es im Journ. des Debats) ſtimmt 
alles, was wir ſeit acht Tagen ſehen, nicht mit der 
Vorausſetzung uͤberein, daß unſere Unterhandlungen 
mit Portugal vorwärts ſchreiten. £ RR 

Das in Cadix erſcheinende Blatt „die beiden Wel⸗ 
ten“ beobachtet über Amerika tiefes n Man 
glaubt, die Regierung habe ernſtlich die Abſicht, eine 
Expedition auszuruͤſten, um in Gemeinſchaft mit den 
Streitkräften auf Cuba die ſuͤd⸗ amerikaniſchen Staa⸗ 
ten anzugreifen. . : - 

Por t u g a l. 2 

Liſſabon, den 11. Juli. Diedvon hier, auf er⸗ 
hatenen Befehl aus England, abgeſegelten engl. Kriegs⸗ 
ſchiffe, ſind auf drei Monate vekproviantirt worden 

Die Verſchwoͤrung unter den hieſigen Truppen fol 
umfaſſender geweſen ſeyn, als man e 
Georg in 


| teure waren angewieſen, ſich einſtweilen nach Spanien 
ju begeben, und man erhielt die ſicherſten Beweiſe 
von dem unermüdeten Eifer der ſpaniſchen Apoſtoli⸗ 
| ſchen, die Flamme des Buͤrgerkrieges in Portugal von 
Neuem anzuſchuͤren. Gluͤcklicher Weiſe iſt, ſtatt der 
fſtraflichen Gleichgüftigfeit des vorigen Miniſteriums, 
pbroͤßere Thaͤtigkeit in den Maaßregeln der Regierung 
eingetreten. Wiewohl unſere Regierung keinesweges 
die Deſertion aus Spanien beguͤnſtigt, ſo ſind doch in 
| den letzten zehn Monaten viele ſpaniſche Unterthanen — 
meiſtentheils Militairs — nach Portugal gekommen. 
Liſſabon, den 14. Juli. Vorgeſtern iſt, in Folge 
kerhaltener Depeſchen aus London und abgehaltenen 
Miniſterrathes, ein außerordentlicher Courier nach Ma⸗ 
drid abgegangen. = 
Geeſtern fruͤh um 11 Uhr hat ſich die Regentin nebſt 
ihren beiden Schweſtern nach Caldas begeben. 
Das Commiſſariat der engl. Armee hat ein Liefe⸗ 
tungs ⸗Ausgebot auf 6 Monate, vom 10. Auguſt an, 
ergehen laſſen. Die engl. Streitkraͤfte ziehen ſich in 
der Hauptſtadt zuſammen; nur zwei Regimenter gehen 
nach. Oeiras, San Juliao und Cascaes. 

Eine große hieſige Partei (heißt es in der Gazette 
de France) giebt von allen den Unruhen, die wir 
feit 12 Monaten erlebt haben, die Schuld den Mini⸗ 
ſtern, welche, als die Charte erſchien, am Ruder ſaßen. 
Die Charte war 10 bis 12 Tage hier, ehe die Regie⸗ 

rung Notiz davon nahm. Bekanntlich kam die erſte 
Abſchrift davon nach Breſt durch eine franzoͤſiſche Fre⸗ 
gatte, die in 40 bis 44 Tagen die Reiſe von Rio ge⸗ 
macht hatte. Die Nachricht davon verbreitete ſich nach 
Paris und von da nach Liſſabon, bevor ein Schiff, 
das zu Anfang Mai von Rio abgegangen, daſelbſt an⸗ 
gekommen war. Die endliche Ankunſt dieſes Fahrzeu⸗ 
| 7 ward nicht, wie ſonſt üblich, in der Gaceta. be- 
kannt gemacht, obgleich Privatperſonen und ſelbſt die 


batten. Zehn bis zwölf Tage fpäter kam Sir Che. 
Stuart an. Waͤhrend dieſer Swiſchenzeit wandten der 
Graf v. Murga, der Graf v. Barbaceng und der Graf 
v. Porto⸗Santo (die Miniſter der Finanzen, des Krieges 
und der auswärtigen Angelegenheiten) alles Mögliche 
an, um die Bekanntwerdung der Charte zu hintertrei⸗ 
ben, und das Volk uͤber die eigentlichen Schritte Don 
Pedro's irre zu leiten. Da das Volk durch Vivats 
im Theater ſeine Freude bezeugte, ſo verbot man dieſe 
Ausrufungen, während überall verbreitet wurde, Don 


Miguel werde den Thron beſteigen und Don Pedros 


Nichte heirathen. Die Soldaten wurden aufgefordert, 
über dieſe Thronbeſteigung ihre Freude zu bezeigen. 
Am die Ankunft Sir Chs. Stuart's, wodurch allen 
Unwahrheiten ein Ende gemacht werden mußte, kuͤm⸗ 
merte ſich Niemand, und kein Mitglied der Regierung 
begab ſich zu ihm. Ein angeſehener Kaufmann von 


Nähe des Rocio⸗ Platzes bemaͤchtigen „die Deſer⸗ 


Miniſter von den Maaßregeln Don Pedro's Kunde 


nach Spanien!“ 


Unterſuchung eingeleitet. 


Sir Chs. Stuart's Bekanntſchaft war der erſte, der 
ihn beſuchte und ihn von der wahren Lage der Dinge 
unterrichtete; befremdet über dies Benehmen, und fich; 
ſolchergeſtalt verlaſſen findend, fragte er ſchriftlich dei 
Sir Wm. A' Court an, ob er ihm (dem Geſandten) 
oder dem Miniſter des Auswärtigen zuerſt feinen Be⸗ 
ſuch abſtatten ſollte. Se. Excellenz erwiederten, er 
finde es ſchwierig, hier einen Rath zu geben. Sir 
Chs. Stuart verließ die Fregatte in der Abſicht, ſich 
zum Grafen Porto-Santo zu begeben; unterweges 
änderte er jedoch feinen Entſchluß und ging zum Ge⸗ 
ſandten. Was bei dieſer Zuſammenkunft vorging, iſt 
nicht bekannt. Das engl. Miniſterium und vermuth⸗ 
lich auch Sir Wm. A' Court, waren der Meinung, 
Sir Chs. Stuart habe nicht klug gehandelt, ſich zum 
Ueberbringer eines Dokuments gebrauchen zu laſſen, 
welches man deshalb als ein engliſches Machwerk 
anzuſehen, hätte geneigt ſeyn konnen. Indeſſen hatte 
er die Sache einmal übernommen und fuͤhlte ſich nun 


zu Erfuͤllung ſeines Auftrages verbunden. Er brachte 


die Charte und die Pairs- Ernennungen geradesweges 
dem Miniſter des Auswaͤrtigen. Die Sache konnte 
nicht mehr unterdruͤckt werden. Durch die Stimme 
des Dr. Abrantes, Saldanha's und anderer conſtitu⸗ 
tioneller Rathgeber, fand ſich die Prinzeſſin Maria 
Iſabella bewogen, die Charte und die Befehle ihres 
Bruders zu unterftüßen. - Allein das Heer war nun 
einmal verlockt, das Volk getaͤuſcht und der Keim der 
Rebellion ausgeſaͤet. Die Agenten des Madrider Ca⸗ 
binets und der Prinzeſſin von Beira fingen an, an der 
Grenze wirkſam zu werden, und den Soldaten erzählte 
man, die Regentin ſey Jakobinern in die Haͤnde ge⸗ 


fallen, welche die revolutionairen Cortes unter einem 


neuen Namen wieder einfuͤhren wollten. Kein Wun⸗ 


der, daß eine, von zwei Revolutionen und drei Ver⸗ 


weiſe verfuͤhrt werden konnte. 

In Villa⸗Vigoſa (Alemtejo, weſtlich von Elvas), das 
voriges Jahr der Schauplatz des erſten Aufruhrs war, 
iſt in der Nacht zum 8. ein Aufſtand ausgebrochen. 


ſchwoͤrungen in ihrer Disciplin erſchuͤtterte Armee theil⸗ 


50 Soldaten des Sten Reiterregiments haben die Waf⸗ 


fen ergriffen, auf ihre Cameraden gefeuert und Don 
Miguel den Koͤnig von Portugal ausgerufen, unter 
dem Geſchrei: „Tod den Offizieren, die uns betrogen 

haben; jetzt wiſſen wir die Wahrheit und begeben uns 
Von dem 18ten Regiment und einer 
Schaar, die von Elvas auf die Meuterer einrüͤckte, 
verfolgt, entflohen ſie nach Badajoz, woſelbſt ſie von 
dem ſpaniſchen Gouverneur gut aufgenommen wurden 

wiewohl ihre Pferde unſern Behoͤrden ausgeliefert wur⸗ 
den. Der Biſchof von Villa-Vigoſa muß ſich in Folge 
dieſes Aufſtandes nach ſeinem vormaligen Kloſter be⸗ 
geben. Gegen den Abbs von Cardedo, der wider Don 
Pedro und die Charte gepredigt, iſt eine gerichtliche 


\ 


Die neueſten Briefe, welche von den geflüchteten 


i Portugieſen bei ihren Verwandten eingehen, deuten, 


Ein gewiſſer Chriſtovao dos Santos iſt nach einer 
ſpaniſchen Grenzfeſtung ausgewandert. Vo 
chen, daß er dort hauſet, deſertiren täglich portugieſi⸗ 
ſche Soldaten nach dieſer Seite hin. 

mit Geld verſehen. 


RE Frankreich. 

Paris, den 31. Juli. Am Sonntag hatte der 

Füurſt von Polignac, diesſeitiger Geſandter in London, 

eine Privataudienz beim Könige. = 
Die proteſtantiſche Gemeinde zu Nérac (Lot und Ga⸗ 

könne) war ſeit langer Zeit im ruhigen Beſitz ihres 


Gotteshauſes, als vor 28 Monaten die Präfektur des 


dortigen Departements einen Beſcheid erließ, der den 
Gebrauch der Kirche dem Hospital zuwies. Die pio⸗ 


teſtanten klagten, die Sache kam an den Staatsrath, 


auf deſſen Gutachten eine k. Verfügung vom 25. d. 


erſchienen iſt, welche jenen Beſcheid Tür ungültig er⸗ 
5 1 5 die Kirche (wie überall in ahnlichen Fallen) der 


proteſtantiſchen Gemeinde zuruͤckgiebt, und die Hospi⸗ 


altung in die Koſten verurtheilt. N 
er frangais liefert Auszüge eines arabi= 
ſchen Werkes über Bonaparte's Feldzug nach Aegyp⸗ 
ten, um den Beweis zu liefern, daß der Araber und 

der Tuͤrke parteiloſer Napoleon Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ven laſſen, als Sir W. Scott. Abdorrhaman Ben 
Huſſein el Dſcherebetin Awefi, Ulema zu Cairo, iſt der 
Verfaſſer; ſein Buch fuͤhrt den Namen: „Aegyptens 
Befreiung.“ Muſtafa⸗Badgiad, erſter Leibarzt des 
Sultan, hat daſſelbe im J. 1807 ins Tuͤrtiſche uͤberſetzt. 
In Havre find die ſechs erwarteten Wilden des 
Oſage⸗ Stammes angekommen. Sie gehen bis an den 
} Sure nackt, haben eine kupferfarbene Haut und 
rothbemglte Geſichter. Die Frauen, 18 bis 20 Jahre 
galt, gehen anſtandiger gekleidet, und beſchaͤftigen ſich 
den ganzen Tag hindurch mit ihrem Pues. 
Maeͤgn ſchreibt aus Marſeille, vom 18. Juli, die 
ftanzöſ. Flotte vor Algier habe unvorſichtiger Weiſe 
4 Corſaren auslaufen laſſen, welche nun die franzoͤſ. 
Sia und unſere Verſicherungs⸗Anſtalten ſehr in 
Angſt ſetzen. Es heißt, drei Oelladungen, von Tunis 
£onmend, ſeyen ſchon genommen, Die Gazette ver⸗ 
ſichert, daß zwei algieriſche Schiſſe in dem Augenblick, 
als fie aus dem Hafen auslaufen wollten, von unſe⸗ 
ter Flotte genommen worden ſeyen. = : 
Der 10jahrige Sohn des berühmten Kangris, der 


hier erzogen wird, liegt 


Seit 4 Wo⸗ 
Er iſt reichlich 


ter als Vagabond feſtgenommen, auch 


bedenklich krank. Der Herze 
von Orleans laͤßt ſich 5 5 165 


erkundigen. 


— 


täglich nach feinem Befinden 
Am 27. Juli hat das Gericht erſter Inſtanz den 


General Franceschetti mit feiner Forderung an die 


Wittwe Murat und ihre Kinder abgewieſen. 
Der Abbé Saladin, den man der Vergiftung des 


Weines in der Sacriſtei feines Wohnorts beſchuldigt 


hatte, iſt von dem Geſchwornengericht in Valence 
gaͤnzlich freigeſprochen worden. 5 . 
Der Aſſiſenhof hat am Freitag den jungen Ulbach, 


der am 25. Mai feine Geliebte Aimee Millot (das 
aus Eiferſucht ermordet hat, 
iſt 26 Jahre alt, ver⸗ 


Hirtenmaͤdchen ven Jory) 
zum Tode verurtheilt. Ulbach 
lor im 12ten feine Mutter (vom Vater iſt nicht die 
Rede), blieb eine Zeitlang im Waiſenhauſe, ward ſpäͤ⸗ 
f 5 18 Monate in 
ein Zuchthaus eingeſperrt, und war zuletzt Gehuͤlfe 
bei dem Weinſchenk Aury. Er blieb nach der Mord⸗ 
that bis zum 3. Juni verſteckt. An dieſem Tage 
ſtellte er ſich freiwillig, weil er gehoͤrt hatte, ein an⸗ 


derer ganz Unſchuldiger ſey, als des Mords verdächtig, 


verhaftet worden. Er iſt erſt auf dringende Vorſtellun⸗ 
gen ſeines Vertheidigers um Caſſation eingefommen, 
Im Gehoͤlze von Boulogne haben ſich neulich zwei 


Brüder, die beide Ein Mädchen liebten, auf Piſtolen 


gefordert. Sie erſchienen ohne Sekundanten. Der 
ältere hatte den ee e trifft den Gegner 
in die linke Seite, worauf dieſer wuͤthend vorfpringt 
und ſeinen Bruder gerade ins Herz ſchießt, ſo daß er 
todt niederſinkt. Jetzt, weicht die Muth der Ver⸗ 


zweiflung; weinend wirft er ſich auf die Salt, die 


er vergebens ins Leben zuruͤckzurüfen ſich 


emuͤhet. 


Er entfliehet, glaubt ſich aber uͤberall von dem Schat⸗ 


ten des Ermordeten verfolgt. 
at er ſich freiwillig der Gerechtigkeit ausgelieſert. 

Es kommt hier nun ein engliſches Theater zu Stande; 
die Schauſpieler werden Abend um Abend abwechſelnd 
mit den Kuͤnſtlern der italieniſchen Oper im Saale 


Favart ſpielen. Die Eroͤffnung geſchieht im naͤchſten 


September, unter der Direktion des Hrn. Abbot, der 
dieſer Tage von London hier eingetroffen iſt. Er war 
früher Direktor des k. Theaters zu Dublin. — Die 
hieſige komiſche Oper hat eine veränderte Einrichtung 
erhalten. Zehn Schauſpieler unde Schauſpielerinnen 
haben ſich hierauf bewogen gefunden, ihren Abſchled 
zu nehmen, und wollen nun in London ein franzöfi- 
J 3 { Erde Pe 


ſches Theater eröffnen. Br: 
Auch in Frankreich ſcheint man die Vervollkomm⸗ 


muſikaliſches Feſt, bei welchem ſich die verſchiedenen 
Muſikchoͤre der in Paris ſtationirten Haustruppen his 
ren ließen, und eine Jury, aus den bedeutendſten 


Muſikern der Hauptſtadt ernannt, ſollte demjenigen, 


* 
7 


In der vorigen Woche 


nung der Militairmuſik befördern zu wollen. Am 3l. 
v. M. war in la Villette, dicht bei Paris, ein großes 


E * x * 2 
= das ſich auszeichnete, den Preis ertheilen. 
werk beſchloß das Feſt. f 
Ge oeoßbrit anni e, 
London, den 28. Juli. Am vorgeſtrigen Abrech⸗ 
nungstage an der Stockboͤrſe haben ſich 1 Bankiers 
zur Zahlung ihrer Differenzen unfähig erklärt. 
gewiſſer Henty hatte mehr als 1 Million Pfd. Sterl. 
Ceonſols zu liefern und faſt 1,100,000 Pfd. Sterl. an. 
Differenzen darauf zu zahlen. ö 
„Der Rath Abrantes, heißt es im Cour., hat ei⸗ 
nen außerordentlichen Brief herausgegeben, in welchem 
er Sir W. A'Court im Allgemeinen des Haſſes gegen, 
die Charte bezuͤchtigt, und ihm inſonderheit Schuld 
giebt, als habe er durch ſeine Autorität eine dem 
Schickſal jener Charte ſehr nachtheilige Lehre aufge⸗ 
ſtellt, daß naͤmlich die Regentſchaft Don Miguel ge⸗ 
buͤhre. Der Vorwurf iſt ſonderbar, und die ruͤckſicht⸗ 
lloſe, ja unvetfihänte Akt, mit der Sir W. A'Court 
behandelt wird, muß Jedermann befremden.“ Der 
Oourier giebt nun mehrere einzelne Stellen, ohne über 
den Inhalt ein einziges Wort zu bemerken. u 
Die geſtrigen Tiraes enthalten eine unbarmherzige 
Herzaͤhlung von Fehlern, deren ſich der General Foy 
i feiner Geſchichte des fpanifchen Krieges gegen die 
Ernglaͤnder fchuldig gemacht, — eine Art Wiederver⸗ 
geltung der empfindlichen Recenſionen, welche franzoͤ⸗ 
ſiſſche Blätter über Sir Walter Scott's Leben Napo⸗ 
Lleohs geliefert haben. 5 
Privatnachrichten aus Algier zufolge, haben die frem⸗ 
den Conſuln, wegen der Blokade des Hafens, ihre Fa⸗ 
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war ſehr thatig, die Vertheidigungs⸗Anſtalten zu lei⸗ 
len, und die Regierung ſcheint vor einem Angriffe we⸗ 
nig Furcht zu haben. ER 
Der bekannte blinde Reiſende, Lieutenant Holman, 
iſt dieſer Tage zu Plymouth eingetroffen, um ſich mit 


von dort ins Innere zu begeben. Er iſt ein Mann 
von ungefähr 40 Jahren, verftändig, beherzt und aͤu⸗ 
ßerſt angenehm im Umgange. DE 

8 3 SR n d. 8 : 
St. Petersburg, den 28. Juli. Hr. Bronewskji, 
Herausgeber der Briefe eines See- Offiziers, welcher 
dieſes Werk dem verewigten Kaiſer Alexander dedicirte, 
bat von Ihren regierenden Maj. dem Kaiſer und der 


HBouldigung erhalten, welche er dem Andenken dieſes 
. Monarchen dargebracht hat. 
Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 10. Juli. (Oeſterr. Beob.) 
Am 7. Juli beging Herr von Ribeaupierre in feinem 


aerchen mit, einem feierlichen Te Deum, welchem, 
außer den in Konſtantinopel befindlichen Ruſſen, auch 


Ein Feuer⸗ 


Ein 


milien ins Innere des Landes geſchickt. Der Dey 


dem Schiffe Eden nach der afrikaniſchen Kuͤſte und 
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Saiferin Toftbare. Brillantringe zum Danke für die durch dieſe Liſt in den Hafen zu fuͤhren. Di 
ſuchte den men 
Untiefen; die Mannſchaft eilte in Boͤten nach der Stadt. 
Lord Cochrane, da er ſich einmal erkannt ſah, ſandte 


Landhauſe zu Bujukdere das Geburtsfeſt feines Mon⸗ 


der koͤnigl. preußiſche und der koͤnigl. niederlaͤndiſche 


Geſandte als Repraͤſentanten zweier dem ruſſiſchen 
Kaiſerhauſe durch Familienbande eng verbundener Höfe 


beiwohnten. Die Feier des Tages wurde durch ein 
glaͤnzendes Ballfeſt, zu welchem ſaͤmmtliche Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps geladen waren, beſchloſſen. 


Das Geſandtſchaftshotel, welches feit der Ankunft des 
Hrn. v. Ribeaupierre durch verſchiedene neue Bauten 


und Anlagen vergroͤßert und verſchoͤnert worden, war 
aͤußerſt geſchmackvoll beleuchtet. 

Berichte aus Smyrna vom 3. d. melden: Fabvier 
iſt zu Methana. Saͤmmtliche Capitaine, welche aus 


der Akropolis gekommen find, haben am 15. Juni eine 


Klage gegen Fabvier unterzeichnet, und bei der Regie⸗ 
rung eingereicht, die ſich noch immer in Poro befand, 
und ihren Sitz noch nicht nach Nauplig uͤbertragen 
hatte. Der Capitain Krieſioti, welcher eigentlich das 
Oberkommando' in der Akropolis führte, iſt ſogar mit 
der Behauptung aufgetreten, man habe ihn mit der 
Piſtole auf der Bruſt zur Unterzeichnung ber Kapitu⸗ 
lation gezwungen. Gegen Church, welcher, ehe er den 
griechiſchen Kontinent verließ, den Befehl zur Ueber⸗ 
gabe der Akropolis gegeben hatte, iſt das Geſchrei 


allgemein. Der Contreadmiral de Rigny hat für ſeine 


menſchenfreundlichen Bemuͤhungen, die Beſatzung und 
die ungluͤcklichen Einwohner jener Veſte zu retten, nur 
Undank geerndtet, der bei dem unwiſſenden und ge⸗ 
taͤuſchten Volke ſo weit ging, daß Offiziere der Fre⸗ 
gatte Juno (deren Commandant Le Blane bekanntlich 
die erſten Kapitulationsantraͤge machte) zu Nauplia 
inſultirt wurden. Man ſchrie ihnen ins Angeſicht, de 


Rigny habe, um Einen Franzoſen zu retten, das Boll⸗ 


werk Griechenlands geopfert! Daß die Akropolis noch 


auf 4 Monate Lebensmittel gehabt habe, gilt für ei⸗ 


nen Glaubensartikel. 


Aus Alexandrien erhalten wir (in Smyrna) 


durch die franz. Gabarre Lamproie folgende Nachricht: 


Lord Cochrane, von ſeiner Kreuzung in den joniſchen 


Gewaͤſſen am 7. Juni in Spezzia eingetroffen, war 


von dort wenige Tage darauf mit der Hellas und 22 


Segeln, worunter 8 Brander, nach Alexandrien auf⸗ 
gebrochen. Am 16. Juni Abends zeigte er ſich im 


Angeſichte dieſes Hafens mit doͤſterreichiſcher Flagge, 
und meinte, es wuͤrde ihm gelingen, fein Geſchwader 


fir ein Convoi der Bellona gelten zu W und 

* N. ten. 2 ie pypti⸗ 
ſche Wachtbrigg an der Einfahrt erkannte den Feind, 
afen zu gewinnen und ſtrandete auf den 


einen Brander gegen dieſe Brigg, und da jener ſich 
vergeblich verzehrte, einen zweiten, wodurch endlich die⸗ 
ſes verlaſſene Wachtſchiff zu Grunde gerichtet ward. 


* 


Die Hellas ging außerhalb vor Anker; die Briggs 


und Brander machten Miene, in den Hafen zu diln⸗ 


— 


der Vicefönig die Flucht Lord Cochrane's entſchieden 


ger Dies alles geſchah ant Irten früh. Der Vite⸗ 


koͤnig hatte die Nacht, wie gewöhnlich, im Landhauſe 
Maharrem⸗Beis am Kanal zugebracht. Dort erhielt 


er die Nachricht von Lord Cochrane's Beſuch. Er eilte 
ſogleich nach der Stadt, beſtieg eine kuͤrzlich aus Mar⸗ 
eille erhaltene kleine Brigg von 16 Kanonen, ließ 


10 groͤßere Fahrzeuge unter Segel gehen, fuhr aus 


dem Hafen und gerade auf das griechiſche Geſchwa⸗ 
der los, das nicht Stand zu halten wagte. Da 


ſah, kehrte er auf feiner Brigg zuruͤck, und ließ an⸗ 
dere fuͤnf Schiffe zu den verfolgenden ſtoßen. Dieſen 
gab er den Auftrag, dem Lord bis in den Archipela⸗ 
gus nachzuſetzen. — An demſelben Tage lief ein Con⸗ 
von von 12 ägypt. Transportſchiffen, von 3 Kriegs⸗ 
briggs begleitet, aus Caramanien und Syrien zu Ale⸗ 
randrien ein. — Dies ſind die Nachrichten der Ga⸗ 
barre Lamproie, welche am 23. Juni Alexandrien ver⸗ 
Aieß und am 30. auf hieſiger Rhede ankerte. — Die 


Preſſe der griechiſchen Regierung war in der letzten 
Zeit ſo ſehr mit dem Druck der von der Nationalver⸗ 


fammlung zu Troͤzen revidirten Conſtitution Griechen⸗ 
lands beſchaͤftiget, daß dieErſcheinung der Allgem. Zeitung 
Griechenlands dadurch ins Stocken gerathen iſt, und vom 


28. Mai bis 14, Juni (neuen Styls) kein neues Blatt 


derſelben ausgegeben wurde. (Oeſterr. Beob.) 
Briefe aus Corfu bringen die Nachricht, daß Gene⸗ 
ral Church mit dem Ueberreſte ſeiner Truppen noch in 
Aegina ſeh, und eine Flottille von kleinen Fahrzeugen 
ausruͤſte, um eine Expedition von unbekanntem Zweck 
zu uͤbernehmen. Die tapfere Beſatzung der Akropolis 
ſtehe dagegen bereits wieder gegen den Feind, indem 
fie mit andern griechiſchen Schaaren, die ſich zuſam⸗ 
men etwa auf 4000. Mann beliefen, die Paͤſſe des 
Iſthmus beſetzt hielt, um Ibrahim Paſcha an ſeiner 


längſt beabfichtigten, Vereinigung mit Reſchid Paſcha 
Dieſer letztere dagegen ſey gegenwaͤrtig 


90 hindern. \ 
‚vollig unthaͤtig, und habe von feinem ganzen Heere 
ub noch etwa 4000 Mann zur Dispoſition; 5 


habe er abſenden muͤſſen, um den Aufſtand der chriſt⸗ 


lichen Albaneſen im Epirus (Keromero) zu daͤmpfen, 
und 3000 habe er als Beſatzung in die Akropolis ge⸗ 
legt. — Das Geruͤcht von einem großen Seeſiege, 
den Lord Cochrane am 25. Juni mit 80 griechiſchen 
Schiffen auf der Höhe von Candia über eine große 
aͤgyptiſche Flotte von 120 Segeln erfochten habe, 
ſcheint ſich nicht zu beſtaͤtigen, obgleich, Schiffernach⸗ 
richten zufolge, beide Flotten in Richtungen geſehen, 
worden waren, die ihr Zuſammentreffen nicht un⸗ 
wahrſcheinlich machten. 4 
Buchareſt, den 16. Juli. Wir haben aus Konz 
ſtantinopel keine neuen Nachrichten. Die letzten mach⸗ 
ten eine klaͤgliche Schilderung des Zuſtandes Griechen⸗ 
lands nach dem Falle der Akropolis. In Napoli di. 
Romania ſoll Uneinigkeit unter den Mitgliedern der 


ſamſten Gerüchten, 


Regierung und Muthloſigkeit unter dem Volke gem. j 
Der Glaube an Lord Cochrane's Unternehmen 
war ſehr geſchwaͤcht. Ueber feine bisherigen Opera⸗ 


ſchen. 
tionen trägt man ſich in Bezug auf feine Nationalität 


und muthmaßlichen geheimen Aufträge mit den ſelt⸗ 


Er hatte indeſſen in der letzten 


Zeit befohlen, die feit Monaten auszuruͤſtende Schiffs⸗ 


Expedition auf den Inſeln zu beſchleunigen, und o⸗ 
ros zum Vereinigungspunkt angewieſen. ee 


Dermifhte Nachrichten. , 

Auf Einladung Sr. Durchl. des Fuͤrſten zu Putbus war 
Mad. Catalani nach dem reizenden Badeorte Putbus auf 
Rügen gereiſet und daſelbſt am 29. Juli in einem Konz 
zert aufgetreten. Se. k. H. der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz mit Gemahlin und Gefolge und eine große 
Anzahl von Kunſtfreunden ſelbſt aus Stralſund und 
Greifswald hatten ſich zu dem ſchoͤnen Abend einge⸗ 
funden. Die große Kuͤnſtlerin erndtete den rauſchend⸗ 
ſten Beifall und ſchloß mit dem erhabenen Volksliede 
ein Feſt, welches gleichſam ein Vorfeſt zu dem nahen, 


unſerm innigſt verehrten Landesvater gewidmeten Feſte 


ſcheinen konnte. Bemerkt zu werden verdient, daß bei 
dieſem Konzert auch ein vierſtimmiger Geſang von 
Studirenden aus Roſtock vortrefflich ausgeführt wurde. 
In Rheinpreußen hat ſich eine Menge theils grauer, 
theils ſchwarzer Raben mit weißen Koͤpfen gezeigt, die 
den Weinbergen beſonders gefaͤhrlich zu ſeyn ſcheinen, 
und in der Gegend von Köln Alles zu verheeren dro⸗ 
hen. Da dieſe Voͤgel zu gleicher Zeit auch ihren Flug 
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nach Trier genommen haben ſollen, fo vermuthet man, 
daß fie die vielen Thuͤrme dieſer Städte gewahlt ha⸗ 


ben, um ſich da gleich den Schwalben im Herbſte zu 
verſammeln. Die älteften Einwohner Rheinpreußens 
behaupten, daß dleſe Erſcheinung einen kalten Winter 
und harte Zeiten andeute. 2 ; 
Am 1. d. M. wollte ein Arreſtat im Inquiſitoriat⸗ 


Gebaͤude zu Breslau, ganz unbefugter Weiſe, dem 


Abfluſſe der Unreinigkeiten mehr Zug verſchaffen, und 


ſtieg gegen die ihm gemachten Verwarnigungen in die 
Senkgrube hinab, wurde jedoch durch die darin be⸗ 
findliche Stickluft dergeſtalt betaͤubt, daß er in die 
Grube ſelbſt ſtuͤrzte. Ein zweiter Arreſtat wollte ihn 
retten, hatte aber daſſelbe Schickſal, und ein dritter, 
ein. Tagearbeiter, welcher beiden nachſteigen wollte, 
waͤre ebenfalls verungluͤckt, haͤtte man nicht die Vor⸗ 
ſicht gebraucht, ihn an einem Seile chinabzulaſſen, 
welches auf ein Zeichen von ihm, als er ebenfalls die 
lebensgefährliche Einwirkung der Stickluft 55 ſo⸗ 
gleich in die Hoͤhe gezogen wurde, und er bald wieder 
zu ſich kam. Beide Verungluͤckte, beruͤchtigte Ver⸗ 
1 nun ſo ſchleünig als moͤglich mittelſt 

en 
Wiederbelebungs⸗Verſuche ungeachtet, todt. 

Man melder aus 


* 


rausgezogen, blieben aber, aller angewandten 


Wien vom 25, Juli: „Dem Ta £ 


A ng 


e bac hat die Reiſe Sr. D. des Herzogs von 
Blaunſchweig zum Zweck, die mit dem Könige von 
Hannover entſtandenen bekannten Swiſte durch Se. 
Majeſtaͤt den Kaiſer und König vermitteln zu laſſen, 
und es iſt daher zu erwarten, daß dieſe Angelegen⸗ 
Se,. Durchl. der 


g bat bad ausgeglichen ſeyn werde. Se; 0 
Herzog iſt von IF. MM. mit vieler Auszeichnung 
aufgenommen worden.““ „ 
Am 21. Juli, Abends zwiſchen halb und drei Vier⸗ 
i tel auf 8 Uhr, zeigte ſich bei Innsbruck eine fo feltene 
und herrliche Beleuchtung der Tyroler Alpen, daß 
felbſt die bejahrteſten Leute, nie etwas Gleiches geſe⸗ 
hen zu haben, ſich erinnern. Es ſchien dieſelbe aus 
elner vielfachen Reflexion der in den Duͤnſten gebro⸗ 
“onen Strahlen zu entſtehen. Es war den Nachmit⸗ 
tag uͤber ein ſtarker Gewitter⸗Regen gefallen, und die 
Wolken hatten ſich Abends gegen das Unter⸗Innthal 
gezogen, als ſich mit einem Male, wahrend die Sonne 
für die Thalbewohger ſchon untergegangen war und 
bur noch die hoͤchſten Spitzen der Berge beleuchten 
lengte, der Saum des ſchwarzen Himmels vergoldete. 
Vervielfaltigt und glaͤnzender durch den Widerſchein 
der Wolken, verbreitete ſich eine magiſche Helle uͤber 
dle ſuͤdoͤſtlichen Berge, und von Abend her ſchien ein 
euer Tag aufzugehen. Die ganze Kette der Alpen⸗ 
gebirge, welche ſonſt beim hellſten Sonnenſcheine nichts 
als eine dunkele, roͤthliche Steinfarbe weiſet, ſtand in 
einem gruͤnen Schmelze da. Vor Allem aber war der 
borderſte Kegel bewundernswerth, der wie eine Feeninſel 
tings in goldene Wolken gehuͤllt war. Am meiſten 
glich die Beleuchtung der des bengaliſchen Feuers. 
In Hildburghauſen wurde dieſer Tage eine Frau aus 
deen Zuchthaufe entlaſſen, die 89 Jahre alt iſt und faſt 
Ihr halbes Leben im Zuchthauſe zugebracht hat. 8 
So buntſcheckig, wie manche Zeitungen jetzt in Paris 
güsſehen, ein wenig Gedrucktes und wieder ein weißes 
Meer, laſſen jetzt die Manufakturiſten einen Zeug zu 
Damenkleidern und zu Beinkleidern fuͤr Herren machen, 
und bald wird Alles à la censure gekleidet gehen. 
Der Apotheker Leroux in Paris hat einen Liquor 
erfunden, den er Paraguay nennt, und der das Zahn⸗ 
ausziehen entbehrlich macht. Ein kleines Stuͤckchen 
Schwamm damit befeuchtet, und auf den kranken 
Dahn gelegt, ſtillt gugenblicklich und für immer den 
Schmerz, ſo heftig er auch ſeyn mag. Viele Aerzte 
beben ſchon ihe Zeugniß für die Vortrefflichkeit der 
Sache gegeben, und wenn fie ſich bewahrt, wird je⸗ 
ner wohlthaͤtige Mann wohl bald mit Sechſen fahren. 
Wir wuͤnſchen es ihm und allen Zahnleidenden. 
Der Spanier Don Lope de Vega iſt nicht blos 
einer der beruͤhmteſten Dichter in Europa, ſondern 
wohl auch der fruchtbarſte. Man hat ſich die 
Mühe genommen, feine Verſe zu zählen, und die An⸗ 
AJahl von 21,316,000 herausgebracht. Er ſelbſt hatte 
die Anzahl ſeiner Komoͤdien vergeſſen; denn in einer 


ohne noch 4 


Ueberſicht derſelben gab er nur 15050 an, waͤhrend 5 


uͤber 1800 gerieben hat, die alle am, geführt wurden, 

Dramen zu zählen, ſo daß die Zahl 
feiner dramatiſchen Werke ſich auf 2200 belauft. Er 
brauchte gewöhnlich nicht mehr als einen Tag, um ein 
Stuͤck fertig zu machen, ſo daß er, wie ein neuerer 
ſpaniſcher Dichter in franzoͤſiſcher Sprache, Hr. Maury, 


bemerkt, die bekannte Ariſtoteliſche Regel der 24 Stun⸗ 


den nicht ſowohl auf die Dauer der Handlung eines, 
Stuͤckes, als auf die Zeit, welche der Dichter gi deſ⸗ 
fen Verfertigung verwenden ſoll, zu t ſchien. 
Ein Engländer ging kuͤrzlich in Genf uͤ 
fentlichen Platz, in dem Augenblick, als von einem Wa⸗ 
gen eine Anzahl Buͤndel Reiſer abgeladen wurde, von 
denen ein Theil ſchon aufgeſchichtet war. Bei dieſem 
Anblick fing der Engländer an, ein fuͤrchterliches Ge⸗ 
ſchrei auszuſtoßen und die Flucht zu ergreifen.“ Er 
flüchtete in einen Kaufladen, wo man ihm alle moͤg⸗ 
liche Pflege widmete und ihn zu beruhigen ſuchte; al⸗ 
lein er blieb noch immer aͤußerſt verwirrt. Endlich 
erfuhr man, daß der ungluͤckliche junge Mann ſich 
einbildete, jene Reiſer waͤren eigens aufgeſchichtet wor⸗ 
den, um einen Scheiterhaufen zu bilden, auf den er 
geworfen und verbrannt werden ſollte. Man weiß 
nicht, ob jener Auftritt der Anfang einer Geiſteszer⸗ 
ruͤttung, oder blos ein Ruͤckfall geweſen. 5 

Der bekannte Diderot befand ſich einſt in dem ver⸗ 
traulichen Cirkel der Kaiſerin Katharina II. (die ihn 
unter ſehr glaͤnzenden Bedingungen nach St. Peters⸗ 
burg berufen hatte), und eiferte in ſeiner gewohnten 
heftigen Weiſe gegen die Schmeichler und Hofleute. 
Durch nichts, meinte er, ſolle man ſich hindern laſ⸗ 
ſen, den Herrſchern die Wahrheit zu ſagen. Katha⸗ 
rina ließ feine redneriſche Wuth austoben; als aber 
ſelne ſchoͤne Rede zu Ende war, fragte ſie ihn: „Mein 
lieber Diderot, was haͤlt man in Europa von dem 
Tode Peters III.?“ Der verlegene Diderot ſtammelte 
etwas von Politik, Umſtaͤnden, Nothwendigkeit u. ſ. w. 
„Nein, Diderot! — erwiederte ſie — dies iſt's nicht, 
was davon geſprochen wird. Sie ſehen nun, daß es 
nicht ſo gar leicht iſt, den Herrſchern die Wahrheit zu 
fagen.* Der Beweis war ſehr richtig, aber von der 
Wittwe Peters III. war er ſehr ſeltſam gewaͤhlt. 


Bekanntmachungen, 


er einen of- 


Verkauf des v ormaligen Hospital Gebaͤu⸗ a 


des iy Lie gu ee 

Nachdem ſich in dem am 24. November 9. J. an⸗ 
geſtandenen Bietungs-Termine zum Verkauf des vor 
dem Haynauer Thore belegenen, auf 2387 Rthlr. 


25 Sgr. 8 Pf. vorſchriftsmaͤßig abgeſchaͤtzten vorma⸗ 


ligen Hospital⸗Gebaͤudes, nebſt dazu gehörigen beiden 

Gärten, kein Kaufluſtiger gemeldet: fo haben wir eie 

nen anderweiten Bietungs= Termin auf den 
30 ſten Auguſt c. Fr 


gen ſeyn 


Quadrat-Fuß betragende Bedachung des 


anberaumt, wozu wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch einladen, an gedachtem Tage Nachmittags 


um 3 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ſich einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag nach erfolg⸗ 


ter an der Stadtverordneten-Verſammlung 
an den Mei 


bietenden zu gewaͤrtigen. 
Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 


gungen ſind taͤglich in unſerer e einzuſehen. 


Liegnitz, den 28. Juli 182 
> Der Magiſtrat. 


Berdingung⸗ Wie nach der Ausmeſſung 1944 
hieſigen 
Rathsthurmes mit Blech, wozu nach dem Anſchlage 
2519 Fafeln weißes ſtarkes preußiſches Kreuzblech 
gehoͤren ſollen, ſoll mit Inbegriff der dabei vorkom⸗ 
menden Zimmerarbeit, in termino den 1. Septem⸗ 
ber c. Vormittags um 9 Uhr, auf dem Rathhauſe, 
an den Wenigſtfordernden, unter welchen ſich die 
Städtverordneten⸗Verſammlung aus den beiden letzten 
Mindeſtfordernden die Auswahl vorbehalten hat, ſich 
aber darüber ſogleich nach Abſchließung des Licitations⸗ 
Termins erklaͤren wird, öffentlich verdungen werden; 
wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden, an die⸗ 
ſem Termin zu erhheinen 1 5 855 Gebot abzugeben. 
Striegau, den 2 „ Auguſt 18 
ae Masifkrat. 


Voͤhmiſches Standenkorn. Allen reſp. Herz 
ren Landwirthen, welche von dieſer ſo bewaͤhrten und 


beliebten Getreideſorte nuͤtzlichen Gebrauch machen koͤn⸗ 


nen, empfiehlt ſich auch dieſes Jahr zur reellſten und 
möglichft preiswuͤrdigſten Beſorgung von Achten Boͤh⸗ 


: mifchen_ Staudenkorn zur Ausſaat 


3. A. Foͤrſter, Kaufmann in Schmiedeberg. 
In Bezug obiger Anzeige, empfiehlt ſich zur Annahme 
von Beſtellungen 897 Boͤhm, No. 547. 
Negnitz, den 1. Auguſt 1827. 


Die Damenſchuhfabrik von J. K. F. Maiſt 
5 (Mittelgaſſe, Nr. 419. im Sattler f 
8 Gottſchalkſchen Haufe) 
eupfehlt ſich mit allen Arten von Damenſchuhen 
in jeder Farbe und Größe, zu den möglicht billigen 
Preiſen bei beſter Beſchaffenheit. Auch nimmt fie Bez 
ſtellungen auf alle Arten von Schuhmacherarbeit an. 


Empfehlung. Meine zum gefelinen. Vergnuͤgen 
in gutem Stande ſich befindende Kegelbahn kann ich 
beſtens empfehlen; ſo auch laſfe ich es mir angele⸗ 


„mit guten Getränken aufwarten zu koͤnnen, 
und i u jeder Zeit friſches Eſſen (kaltes und war⸗ 
mes) bei mir zu bekommen. 


Daher ic u guͤtigem 
W hierdurch er e einlade. e 5 a 
Uni, Sn, di luguſt 18 
r Maiwald, 
vor dem RE Thore, 


- 


hen. Nähere Nachricht giebt der Eigenthuͤmer. Liegnitz, 
den 6. Auguſt 1827. C. B. Kittelmann. 
- EEE — 
Geld- Cours von Breslau. a 
a Pr. Courant. 
m August . 
e Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - | 98 
dito Kaiserl. dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - [14 | — 
dito Poln. Courant 4 | m 
dito | Banco-Obligations - - | 98 
dite Staats- Schuld Scheine 885 — 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations 95 | — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 22 Ba 
5 Pfandbriefe v. 1000 Rilr. }. 42 — 
dito v. 500 Rt. 1 8 | — 
Posener Pfandbriefe „ 97% % 
Disconto | — | 52 


Anzeige. Das gewohnliche Montag- Konzert wir, 4 
eingetretener Hinderniſſe wegen, Donnerftag den 16. d. 
ſtatt finden. Lindenbuſch, den 10. Auguſt 1827. f 

Wandel. 1 

Zur Nachricht. Mein bisheriges Dienſtmaͤdchen, 
Nofina Baum, iſt von mir entlaſſen worden. Dies 
ſehe ich mich genöthigt hiermit anzuzeigen, wenn ſelbige 
etwa noch auf meinen Namen Haushaltungsbeduͤrf⸗ i 
niſſe unberichtigt gelaſſen hätte, die ihr jederzeit baae 
bezahlt worden ſind, ich daher dergleichen Forderungen | 
nicht acceptiven werde. 

Liegnitz, den 9. Auguft 1827, Kuhlmeh. % 


Auffo rderung. Es werden hiermit alle diejeni⸗ 
gen, welche von mir Tücher auf Credit herausgenom 
men haben, aufgefordert, mich binnen heute und drei 
Monaten zu befriedigen, widrigenfalls dleſelben es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ich meine Anſpraͤche 
im Wege Rechtens verfolgen werde. a 

gat Tietze. 


Liegnitz, den 1. Auguſt 1827 
Zu vermiethen. Im meinem Haufe, Nr. 362. 


auf dem großen Ringe, ſteht eine angenehme Woh⸗ ö 
nung, beſtehend aus 5 Stuben, Kuͤchen, dazu gehoͤ⸗ 
rendem verſchloſſenen Keller = und Bodengelaß, nebſt 
einigen Kammern, baldigſt zu vermiethen, und wenn 
ges gewuͤnſcht wird, auch kommende Michaeli zu bezie⸗ 


Marktpreise des Getreides zu Liegnitz, 5 
den 10. Auguſt 1827. 5 

Hoͤchſter Preis. 2. d l Pr. Niedrigſer Pr. 

d. Preuß. Schſl. Rthlr. f Fable for» pf. IAthlr. gr. pf. 15 gr. pf. 


Back Weizen 16 41 1 . 13 4 
Roggen 1 15 — i 13 8 3 12,20 
Gerſte * Bin. 1 4 11 4 — 29 4 
Hafer - 4 —1— 23 —— 2 — 


